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ber Sdjiefeübungen roäbrenb beê SBieberbolungê»
bienfteë rourben roir, unter ^ttgrunbelegung ber

gaf)l oon 40 «Patronen per «Dîann, ootfajlagen, bafe

baê Sdjiefeen in folgenber SBeife ftattjufittbett batte:
5 «Batronen auf 300 SDceter, Sajeibe III, Sttrail«

leur=@vaben SBrofil II.
5 SÇatronen auf unbefannte SDiftanj, Sajeibe III,

liegenb, con oben naaj unten.
5 Spatronen auf unbefannte SDiftanj, Sajeibe III,

liegenb, oon unten n a aj oben.
5 spatronen auf 225 SDceter, Sdjeibe V, StiraiU

leur»@raben, liegenb.
5 spatronen auf 300 SDieter, Sajeibe V, nadj

SBiüfür.
5 spatronen auf 500 SDceter, Dceiter, naaj «Biüfür.
5 spatronen Saloenfeuer, SDiftanj buraj ben Offi»

jier ju fdjäfeeti.
5 «Batronen Stiraiüeurfeuer.

40 Spatronen.
Ueber bie SBerroettbung ber Sajüfeenbataiüone

berrfajten unter ben Oberoffijieren ber Slrmee oer=

fdjiebene Slnfictjten; roätjrenb bie ©inen biefe 33a«

taiüone in'ê «Borbertreffen fteüen möajten, roünfctjen
bie Stnbern fte ale SReferoe aufjubetjalten.

SBenn bie §erren Oiftjtere fidj über bie rationeüe
«Serroenbung itjrer 3nfanterie»-©lttentruppe oerftän»

bigen tonnten, fo roürbe eë leiajter fein, ju be»

ftimmen, in roelajer SBeife inêbefonbere in SBejttg

auf baë Sajieferoefen bie ^nftruftion biefer beta»

djirten «Bataiüone ju oerooüftänbigen roäre.

3nbtffen fdjeint eê roabrfajeinliaj, bafe nadj eini«

gen SDioifione«5itfammenjùgen man fiaj bierüber
oerftänbigen roirb unb bafe baê Sdjarffdjùfeen«
SBataiüon fiaj ftetê bei ber Sßortjut ber SDioifion
befinben roirb, roofelbft feine Steüe burdj bie üblidje
Slrt unb Sffieife feiner Sluëb,ebung burdjauë an»

gejeigt ift.
SBir nebmen fomit feinen Stnftanb ju antworten,

bafe jebe Uebung im Äonbitione»Sd)iefeen nadj ber

getroffenen Sluëroabl ber Sdjarffdjùfeen roegfaüen

foü unb baê fpejiett auf bie SDienftart beê Strup«

penfôrperê bejüglidje Sdjiefeen einjufübren fei,
foroie einen SJladjtrag jur ^nftnitium über baë

^ielfajiefeen abjugeben babe. C.

$er Saftijenfalenber für fujtoetjeriftlje Söeljrs

manner 1881.

3«n Sßerlag ber SBudjtjanblung 3« §uber in
grauenfelb ift ber fünfte ^abrgang obigen Aalen«
bere erfdjienen. SDerfelbe ift, elegant in Seinroanb

gebunben, in jeber SSuajtjanblung ju bem spreife
oon gr. 1. 80 ertjâltlictj.

SDer Äalenber tjat f. g. einem roirfliajen «Bebürf«

nife abgetjotfen unb ift bei ben fdjroeijerifdjen SBebr«

männem aüer ©rabe ebenfo oerbreitet ale beliebt.
3Rit feltenem gleife tjat ber SBerfaffer jabüofe

SJcotijen, roeldje tbeilê inilitârtfdjeê, tbeilê aügemei«
neë Sntereffe baben, jufammengetragen. SDer Äa«
lenber ift eine Slrt Stafd)en»©nctjclopabte, in roel«

djer man über bie oerfajiebettften ©egenftânbe beë

SJRilitùrroefenê, ber ©eograpbte, Statiftif, Stopo«

grapbie u. f. ro. fidj Sluffdjlur} oerfdjaffen fann.
Sajon oft fatj iaj bei ©efpräcten, bei roeldjen

Äameraben über einen spunït oerfdjiebener Slnfidjt
roaren, ben ïafajeuîalenber tjerrjorjietjen, um ju
entfajeioen, unb roirflidj nodj in jebem fotttjen gaü
gab er bie geroünfdjte Stusfitnft, modjte eê fidj bann
um bie abfolute £>öfje eineê Orteë, eineë -Baffeë ober

SBergeê, um bie ©inroobnerjafjl einer Sdjroeijerftabt,
SDaten auê ber Sajroeijergefdjidjte, über ©efedjte
unb Sdjladjten u. bgl. banbeln.

SDie bem Stafdjenïalenber beigegebenen Siften

(.Etat-nominatif, Stunbenplan, ;Rapport»3oumal
xx. f. ro.) madjen itjn ju einem bequemen SDienft*

budj ; bie betgetjefteten spapierblâtter ju einem

SRotijbudj.
SDer Äalenber entfpridjt in feltenem ÏRafee ben

oerfajiebettften SBebûtfniffen.
SDer oorliegenbe Sabrgang jeigt eine roefentlidje

SBereidjerung. «Befonberê rooüen roir bie Sefer auf
bie SBiograpbie unb baë fûnftlerifd) fdjôn auëge«

fütjrte unb rootjlgetroffene SBilb beë oerftorbenen
Oberft Siegfrieb in Stablftidj aufmerffam madjen.

(Si liefert biefer fdjöne Stabtftittj ben SBeroeiê,

bafe SSerfaffer unb §erauêgeber felbft fetjr bebeu«

tenbe Sluêlagen niajt fdjeuen, um ben Sefern etroaê

SBoUfommeneë ju bieten.

gerner finben roir in bem Äalenber eine gelun«

gene spbotoqrapbie ber Äaferne oon 3ûrid), eine

Ueberfidjtsfarte ber Umgebung oon SEbun int SI)cafe=

ftab oon 1 : 50,000. ©ine Äarte ber Sajroeij in
1 : 1,000,000 rnaajt bie Stenitorial=©intbeilung
erftajtliaj. 3» ben ©tffn finb bie Stabtplätie oon
«Bafel, SBern, ^üridj unb ©enf angebradjt. Unten
ein Sângenprofil beê Steffin« unb SReufeujale unb
beê ©ebirgeê, roeldjeê biefelben begleitet.

SDie Stnnoncen, roeldje früljer einen unnüfeen unb

luftigen SBaüaft bilbeten, finb biefeê 3a^r glücfti«
djermeife roeggelaffen.

SBir braudjen ben Stafdjenïalenber nidjt erft ju
empfeblen, er bat biefeê nidjt nötbig. Sdjott lange
ift er aügemein befannt. SJBotjl noaj fein Offijier
ober Unteroffijier bat bie fleine Sluêgabe bereut,

roelaje ibm bie Slnfdjaffung beffelben oerurfadjt tjat.
SDa in bem neuen 3abrgang ungleicb mebr nie

in ben frübern geboten roirb, fo roünfdjen roir nur,
bafe bie neuen Slnftrengungen, roeldje ber «Berfaffer

gemadjt bat, burd) oermebrten Slbfafe belotjnt roerben.

€>anbfiuaj für ben fajroeijerifctjen SnfantcrtcsUnters
offtjier oon Ultiaj garner. SDcit 12 ben Stert

erlâutemben giguren. i^üriaj, Strüb'faje SBucb»

tjanblunq (£t). Sdjröter). 1880. 1. Sieferung.
SBreiê 75 ©tè.

Seit otelen 3alven ^eflten bie fdjroeijerifdjen
3nfanterie«Unteroffijiere ben SBunfdj, eê modjte ein

§anb=» ober 3nftruftionsbuaj für |ie bearbeitet roer»

ben. SDie Sßeredjtigung biefeê SBunfdjeê rourbe

oon ben fompetenten militärifdjen «Betjörben aner«

fannt unb fein SlRilitär oerfattnte ben SRufeen, ben

ein folcbeë SBtlbungêmittel für Me ^ebung unfereê

Unterofftjierëforpë tjaben roürbe. ©ê rourben aud).

1
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der Schießübungen während des Wiederholungsdienstes

würden mir, unter Zugrundelegung der

Zahl von 40 Patronen per Mann, vorschlagen, daß
das Schießen in folgender Weise stattzufinden Hütte:

5 Palronen auf MO Meter. Scheibe III, Tirait-
leur-Graben Profil II,

5 Patronen auf unbekannte Distanz, Scheibe III,
liegend, von oben nach unten,

5 Patronen auf unbekannte Distanz, Scheibe III,
liegend, von unten nach oben.

5 Patronen auf 225 Meter, Scheibe V, Tirail-
leur-Graben, liegend.

5 Patronen auf MV Meter, Scheibe V, nach

Willkür.
5 Patronen auf 500 Meter, Reiter, nach Willkür.
5 Patronen Salvenfeuer, Distanz durch den Offizier

zu schützen.

5 Patronen Tirailleurfeuer.

4t) Patronen.
Ueber die Verwendung der Schützenbataillone

herrschten unter den Oberoffizieren der Armee
verschiedene Ansichten; während die Einen diese

Bataillone in's Vordertreffen stellen möchten, wünschen
die Andern sie als Reserve anfzubehalten.

Wenn die Herren Offiziere sich über die rationelle
Verwendung ihrer Jnfanterie-Elitentruppe verständigen

könnten, so würde es leichter sein, zn
bestimmen, in welcher Weise insbesondere in Bezug
auf das Schießwesen die Instruktion dieser deta-

chirten Bataillone zu vervollständigen wäre.

Indessen scheint es wahrscheinlich, daß nach einigen

Divisions-Zusammenzügen man stch hierüber
verständigen wird und daß das Scharfschützen-
Bataillon sich stets bei der Vorhut der Division
befinden wir», woselbst seine Stelle durch die übliche

Art und Weise seiner Aushebung durchaus
angezeigt ist.

Wir nehmen somit keinen Anstand zu antworten,
daß jede Uebung im Konditions-Schießen nach der

getroffenen Ausmahl der Scharfschützen wegfallen
soll und das speziell auf die Dienstart des

Truppenkörpers bezügliche Schießen einzuführen sei,

sowie einen Nachtrag zur Instruktion über das

Zielschießen abzugeben habe. <ü.

Der Taschenkalender sûr schweizerische Wehr-
mönner 1881.

Im Verlag der Buchhandlung I. Huber in
Frauenfeld ist der fünfte Jahrgang obigen Kalenders

erschienen. Derselbe ist, elegant in Leinwand
gebunden, in jeder Buchhandlung zu dem Preise
von Fr. 1. 8U erhältlich.

Der Kalender hat s. Z. einem wirklichen Bedürfniß

abgeholfen und ist bei den schweizerischen Wehr-
männern aller Grade ebenso verbreitet als beliebt.

Mit seltenem Fleiß hat der Verfasser zahllose
Notizen, welche theils militärisches, theils allgemeines

Interesse haben, zusammengetragen. Der
Kalender ist eine Art Taschen-Encyclopädie, in welcher

man über die verschiedensten Gegenstände des

Militärwesens, der Geographie, Statistik,
Topographie u. s. w. stch Aufschluß verschaffen kann.

Schon oft sah ich bei Gesprächen, bei welchen

Kameraden über einen Punkt verschiedener Ansicht

waren, den Taschenkalender hervorziehen, um zu

entscheiden, und wirklich noch in jedem solchen Fall
gab er die gewünschte Auskunft, mochte es sich dann
um die absolute Höhe eines Ortes, eines Passes oder

Berges, um die Einwohnerzahl einer Schweizerstadt,
Daten aus der Schweizergeschichte, über Gefechte

und Schlachten u. dgl, handeln.
Die dkm Taschenkalender beigegebenen Listen

(IÄ»t-nommätit', Stundenplan, Rapport-Journal
u. s. w,) machen ihn zu einem bequemen Dienstbuch

; die beigehefteten Papierblätter zu einem

Notizbuch.
Der Kalender entspricht in seltenem Maße den

verschiedensten Bedürfnissen.
Der vorliegende Jahrgang zeigt eine wesentliche

Bereicherung. Besonders wollen wir die Leser auf
die Biographie und das künstlerisch schön ausgeführte

nnd wohlgetroffene Bild des verstorbenen
Oberst Siegfried in Stahlstich aufmerksam machen.

Es liefert dieser schöne Stahlstich den Beweis,
daß Verfasser und Herausgeber selbst sehr bedeutende

Auslagen nicht scheuen, um den Lesern etwas
Vollkommenes zu bieten.

Ferner finden mir in dem Kalender eine gelungene

Photographie der Kaserne von Zürich, eine

Uebersichtskarte der Umgebung von Thun in, Maßstab

von 1, : 50M0. Eine Karte der Schweiz in
1 : l,«v0,000 macht die Tenitorial-Eintheilung
ersichtlich. In den Ecken sind die Stadtpläne von
Basel, Bern, Zürich und Gens angebracht. Unten
ein Längenprofil des Tessin- und Neußthals und
des Gebirges, welches dieselben begleitet.

Die Annoncen, welche früher einen unnützen und

lästigen Ballast bildeten, sind dieses Jahr
glücklicherweise weggelassen.

Wir brauchen den Taschenkalender nicht erst zu

empfehlen, er hat dieses nicht nöthig. Schon lange
ist er allgemein bekannt. Wohl noch kein Offizier
oder Unteroffizier hat die kleine Ausgabe bereut,

welche ihm die Anschaffung desselben verursacht hat.
Da in dem neuen Jahrgang ungleich mehr als

in den frühern geboten wird, so wünschen wir nur,
daß die neuen Anstrengungen, welche der Verfasser

gemacht hat, durch vermehrten Absatz belohnt werden.

Handbuch für den schweizerischen Jnfanterie-Unter-
offizier von Ulrich Farner. Mit 12 den Text
erläuternden Figuren. Zürich, Trüb'sche Buch.

Handlung (Th. Schröter). I8LV. I. Lieferung.
Preis 75 Cts.

Seit vielen Jahren hegten die schweizerischen

Infanterie-Unteroffiziere den Wunsch, es möchte ein

Hand- oder Jnstruktionsbuch für sie bearbeitet werden.

Die Berechtigung dieses Wunsches wurde

von den kompetenten militärischen Behörden
anerkannt und kein Militär verkannte den Nutzen, den

ein solches Bildungsmittel für die Hebung unseres

Unteroffizierskorps haben würde. Es wurden auch.
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oerfdjiebene SBerfudje gemadjt, bem SBunfdj ber Un»

teroffijiere nadjjufommen, gletdjrootjl ift berfelbe
auê oerfdjiebenen Urfadjen bië jefet nidjt oerroirf»

lidjt roorben.

SDa ber «Berfaffer noaj oor roentgen 3abr«tt felbft
Unteroffijier roar unb ale foldjer ein .f>ûlfë= nnb

SRaajfdjlagebucb febr oermifete, fo bat er ben ®e=

banten, bem SIRangel abjubelfen, energifcb aufge=

griffen, fiaj mit ber einfdjlâgigen Stteratur befannt
gemadjt, bie bejügliajen SRotijen, roeldje ibm in ben

oerfdjiebenen Äurfen, in ber Offijterêbilbungëfdiule,
Sdjiefefdjule u. f. ro. geboten rourben, mit gleife

gefammelt.

SRadj ber oorlugenben 1. Sieferung ju fajliefeen,

ift eê bem «Berfaffer gelungen, eine Slvbeit \u lie»

fern, roeldje in oorjüglidjem >IRafee ben ju fteflen«
ben Slnforberungen entfpridjt unb bem «Berfaffer

jur ©tjre gereiajt.

SDie aügemeine SBerbreitung unb baë Stubium
beê Jpanbbuajeë tourbe roefentlidj jur Sïuêbilbung
unfereê Unterofftjierêforpë beitragen.

©ê ift batjer ju roüitfajen, bafe bie Ferren %n-

ftruftoren unb befonberê bie «Bereine bem £>anbbudj

itjre Slttfmerffamfeit juroenben unb bie 33erbreitung
beffelben môglictjft fôrbern mödjten.

SDaô längft geroünfajte £anbbudj für 3«fanterie«
Unteroffijiere erfdjeint ; unb roenn ibm auaj noaj
einige SiRängel aufleben mögen, fo erfüllt eê boaj

feine Stufgabe; ben groed roirb eë aber nur bann

ju erfüüen oermögeu, roenn eê auaj in bie §änbe
ber Unteroffijiere fommt unb biefe bas 23udj ftubtren.

SDa ber Staat in ber neueften gnt bem Unters

offijier bie SReglemente unentgeltlidj oerabfolgt, fo

barf biefer bie geringe Stuëlage für baê £>nnbbudj

nidjt fdjeuen. Uebrigenê ift ber spreiê ber eittjel»
nen Sieferung fo biüig gefteüt, bafe ©rroerbung beê

£>aubbudjeê 3ebem möglidj gemadjt ift. — ©in fo
ïleineê Opfer fann jebem Unteroffijier in unferer
Slrmee für feine militärifdje Sïuêbilbung fdjon ju»
gemutet roerben.

SDcd) nidjt nur ben Unterofftjieren, auaj ben

Offijierêbilbungâfajûlern unb angebenbeu 0|fi;ieren
roirb bie Slrbeit oon SRufeen fein, ©tftern bient
fte einigermafeen ale Vorbereitung für ben Äurs
unb trägt fidjer baju bei, bafe SIRanajer, ben

mûnblidjen SBortrâgen mit mebr ©eroinn folgen
unb mandje Slngabe in feinem $eft, bie er oieUeidjt
nidjt reajt oerftanben, riajtig fteüenfann; ben an»

gebenben Offtjieren fann eë nur oon «Bortbeil fein,
baê Snftutït'tmsbuaj, ^r^g ^ Unteroffijiere be«

nüfeen, ju fennen, um auf biefer ©runblage beim

Unterridjt roeiter bauen ju fönnen.

Sllê eine befonberê gute ©igenfttjaft beë 33udjeë

erlauben roir une tjeroorjubeben, bafe felbeë niajt
trocfen, fonbern anregenb gefajrieben uub mit oer«

fajiebenen gut gemähten SBeifpielen geroürjt ift.
SRaaj bem SBrofpeft jerfäüt ber 3"^alt beê £anb»

budjtê in 9 Stbfajnitte. SDiefe bebanbeln :

I. Slbfdjnitt. 1) Steüung beê 3ufanlerie«Unter«
offijiere in unferer SDcilij ; 2) bie neuefte ©efedjte«
art ber .europâifdjen §eere mit SBeifpielen auä ber

Äriegegefdjidjte ; 3) bie ©lementartebreti ber Staf«

tif, foroeit fie ber Unteroffizier fennen mufe.

II. Slbfdmitt. 4) ©roquiren unb ftattenlefen ;

5) SBaffenlebre ; 6) Sajiefetrjeorte.
III. Slbfdjnitt. 7) innerer SDienft (a. militari»

fttjer ©rufe unb (îtjrentjfjeugungen, b Slrafredjtë»
pflege, c. Sluffteüung, ©intbeilung unb Unterfuttft
ber Struppen, d. ber $immerdjef, e. Stageébieuft
unb Stageëanjug, f. ber Korporal Dom Stag, g.
«Beriefen, h. UrlaubêberoiUtgungen, i. SBaffenrepa»

raturen, k ber Crbinâredjef, 1. SBefolbuttg, m.
Arante, n. 33eerbigungen).

IV. Stbfdjnitt. 8) ©rabobltegentjeiten (a. ber

Äorporal, b. ber SBaajtmeifter, c. ber gourier, d.
ber gelbœeibel, e. ber 3lbjntant«Unteroffijier) ; 9)
ber Unteroffijier ale 3"ftrul"nber ; 10) gütjren
ber Statibbefte unb ber Sajtefeplafe.

V. Slbfdjnitt. 11) ber sptaferoaajtbienft (a. ber

spoftendjef unb fein Steüoertreter, b. ber ©onfigne«

Äorporal, e. ber Sluffübr=Äorporal, d. ber «pian»

ton, e. bie Sdjilbroaajen, f. bie Ueberjäbligen).
VI. Slbidjnttt. 12) ber Stiraitteurbienft (a. ber

Seftionêdjef, b. ber ©ruppendjef); 13) Sidjerbeitès
bienft; 14) Sïïcarfdjfidjerung (âufeerer Sßottrupp unb

Sluêfpàber).
VII. Stbfdjnitt. 15) ber SBorpoftenbienft (a. bie

gelbroaoje, b. bie àufeern spoften, e bie ©eroebr«

poften.
Vili. Stbfdjnitt. 16) (a. bie SdjieidjpatrouiUe,

b. bte Streifpatrouille, c. bie SRefognoêjirungèpa»

trouiüe); 17. SÏRelDungêroefen.

IX. Slbfdjnitt. 18) spionnierarbeiten ; 19) Slrmee«

organifation; 20) SDiâtetif; 21) Snbalteoerjeidmifj.
SDie Slrbeit erfdjeint in 7 Sieferungen à 65 ©tè. ;

spranumerationëpreiê für baë ganje £>anbbuaj 4

granfen.
3n oorliegenber erfter Sieferung roerben beban«

belt: Slrtifet 1-4, b. tj. Steüung beë infanterie«
Unteroffijiere, bie neuefte ©efeajtêart, bie ©lernen«

tarlebren ber Staftif unb ber Slnfang oon 6roqut=
ren unb Äartenlefen.

SBir roerben, roenn baê ^anbbudj ooüftänbig
oorliegt, auf baêfelbe jurûdfommen. SBorläufig*

erlauben roir une, basfelbe ben Utiterotfijieren be«

ftenê anjuempfeblen. ©ê roäre roiiflidj ttautig,
roenn ber «Berfaffer, ber fiaj mit oiel gleife unb-

©ifer an bie Slrbeit gemadjt unb roelajen fie fid; er

oiet geit unb SMbe gefoftet bat, roegen l'cangel
an «Beteiligung unb Slbfafe bebauem mûfete, bie«

felbe unternommen ju baben.

@ibgenoffenfd)aft.

— (2)er SBeridjt ber ftänoerätbtitfjett toramifftott über
ba$ SRUttätOtibgct 1881.) SBit entnehmen u. a. bemfelben :

3n «Bejug aut bie ahtoelchenben 3abUn bc« SBübget oon 1881

ju bemjenigen oon 1880 toirb auf bie allfettig motlofrence SBot«

fdjaft be« S8unbe«tathe« blngetofcfen, untet tet SBemetfung, bafj

oon bet Äommiffion bfe SünfäCe pto 1881 nidjt beanftanbet toetben.

©« toetben bann beim Unterticfjt unb ber «Bcflelbung, SBeroaff»

nung unb 3lu?tüftung auf einige fleine gehler In bet SBetedjnung

auftnetffam gemadjt. Uebet bie SRegle wirb gefagt :

Dbgfetdj bie S)lu«gaben um gt. 8200 höhet bübgetfit finb al«
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verschiedene Versuche gemacht, dem Wunsch der

Unteroffiziere nachzukommen, gleichwohl ist derselbe

aus verschiedenen Ursachen bis jetzt nicht verwirklicht

worden,

Da der Verfasser noch vor wenigen Iahren selbst

Unteroffizier war und als solcher ein Hûlfs- nnd

Nachschlagebuch sehr vermißte, so hat er den

Gedanken, dem Mangel abzuhelfen, energisch

aufgegriffen, sich mit der einschlägigen Literatur bekannt

gemacht, die bezüglichen Notizen, welche ihm in den

verschiedenen Kursen, in der Offtziersbildungsschule,
Schießschule u, s. m. geboten wurden, mit Fleiß
gesammelt.

Nach der vorliegenden I.Lieserung zu schließen,

ist es dem Verfasser gelungen, eine Arbeit ;u
liefern, welche in vorzüglichem Maße den zu stellenden

Anforderungen entspricht und dem Versasser

zur Ehre gereicht.

Die allgemeine Verbreitung und das Studium
des Handbuches würde wesentlich zur Ausbildung
unseres Unteroffizierskorps beitragen.

Es ist daher zu wünschen, daß die Herren
Jnstruktoren und besonders die Vereine dem Handbuch

ihre Aufmerksamkeit zuwenden und die Verbreitung
desselben möglichst fördern möchten.

Das längst gewünschte Handbuch für Infanterie-
Unteroffiziere erscheint; und wenn ihm auch noch

einige Mängel ankleben mögen, so erfüllt es doch

seine Aufgabe; den Zweck wird es aber nur dann

zu erfüllen vermögen, wenn es auch in die Hände
der Unteroffiziere kommt nnd diese das Buch studiren.

Da der Staat in der neuesten Znt dem Unier-
offizier die Réglemente unentgeltlich verabfolgt, fo

darf dieser die geringe Auslage für das Handbuch
nicht scheuen. Uebrigens ist der Preis der einzelnen

Lieferung so billig gestellt, daß Erwerbung des

Handbuches Jedem möglich gemacht ist. — Ein so

kleines Opfer kann jedem Unteroifizier in unserer
Armee für seine militärische Ausbildung schon zu-
gemulhet werden.

Doch nicht nur den Unteroffizieren, auch den

Offiziersbildungsschülern und angehenden Offizieren
wird die Arbeit von Nutzen sein, Elstern dient
ste einigermaßen als Vorbereitung sür den Kurs
und trägt sicher dazu bei, daß Mancher, den

mündlichen Vorträgen mit mehr Gewinn folgen
und manche Angabe in seinem Heft, die er vielleicht
nicht recht verstanden, richtig stellen kann; den

angehenden Offizieren kann es nur von Vortheil sein,
das Jnstruktionsbuch, welches die Unteroffiziere
benützen, zu kennen, um auf dieser Grundlage beim

Unterricht weiter bauen zu können.

Als eine besonders gute Eigenschaft des Buches
erlauben mir uns hervorzuheben, daß selbes nicht
trocken, sondern anregend geschrieben und mit
verschiedenen gut gewählten Beispielen gewürzt ist.

Nach dem Prospekt zerfällt der Inhalt des Handbuches

in 9 Abschnitte. Diese behandeln:
I. Abschnitt. 1) Stellung des Jnfanterie-Unter-

osfiziers in unserer Miliz; 2) die neueste Gefechtsart

der europäischen Heere mit Beispielen aus der

Kriegsgeschichte; 3) die Elementarlehren der Taktik,

soweit sie der Unteroffizier kennen mnß.
II. Abschnitt. 4) Croquiren und KaUenlesen;

5) Waffenlehre; 6) Schießtheorie.
III. Abschnitt. 7) Innerer Dienst l>. militärischer

Grtiß und Ehrenbezeugungen, b, Slrofrechls-
pflege, o. Aufstellung, Eintheilung und Unterkunft
der Truppen, à. der Zimmerchef, e. Tagesdienst
und Tagesanzug, f. der Korporal vom Tag, Z.
Verlesen, K. Urlanbsbewilligungen, i. Wafsenrepa-
raturen, K der Ordinärechef, l. Besoldung, m.
Kranke, n, Beerdigungen).

IV. Abschnitt. 8) Gradobliegenheiten (a. der

Korporal, b. der Wachtmeister, e. der Fourier, 6.
der Feldweibel, e. der Adjutant-Unteroffizier) ; 9)
der Unteroffizier als Jnstruirender; ll)) Führen
der Standhefte und der Schießplatz.

V. Abschnitt. 11) der Platzwachtdienst l>. der

Postenchef und sein Stellvertreter, b. der Consigne-

Korporal, «. der Aufführ-Korporal, à. der Planton,

e. die Schildwachen, f. die Ueberzähligen).
VI. Abschnitt. 12) der Tirailleurdienst (a. der

Sektionschef, d. der Gruppenchef); 13) Sicherheitedienst;

14) Marschsicherung (äußerer Vortrupp und

Ausspäher).
VII. Abschnitt. 15) der Vorpostendienst l>. die

Feldwache, d. die äußern Posten, c die Gewehrposten.

VIII. Abschnitt. 16) (a. die Schleichpatrouille,
d. die Streifpatrouille, «. die Rekognoszirungepa-
trouille); 17. Meldungswesen.

IX. Abschnitt. 1») Pionnierarbeiten; 19)
Armeeorganisation; 2l)) Diätetik; 21) Inhaltsverzeichnis).

Die Arbeit erscheint in 7 Lieferungen à 65 Cts. ;

Pränumerationspreis für das ganze Handbuch 4

Franken.

In vorliegender erster Lieferung werden behandeln

Artikel 1-4, d.h. Stellung des Infanterie-
Unteroffiziers, die neueste Gefechtsart, die

Elementarlehren der Taktik und der Anfang von Croquiren

und Kartenlesen.
Wir werden, wenn das Handbuch vollständig

vorliegt, auf dasselbe zurückkommen. Vorläufig-
erlauben wir uns, dasselbe den Unteroffizieren
bestens anzuempfehlen. Es wäre wirklich traurig,
wenn der Verfasser, der sich mit viel Fleiß und

Eifer an die Arbeit gemacht und welchen sie sicher

viel Zeit und Mühe gekostet hat, wegen Mangel
an Betheiligung und Absatz bedauern müßte,
dieselbe unternommen zu haben.

Eidgenossenschast.

— (Der Bericht der ständeräthlichen Kommission über
das Militärbudget 1881.) Wir entnehmen u. ». demselben:

In Bezug aus die abweichenden Zahlen des Büdget »«„ 188t
zu demjenigen von 1830 wird auf die allseitig motivirende

Botschaft des BundeSraiheS hingewiesen, unter der Bemerkung, daß

von der Kommission die Ansätze pro 183t nicht beanstandet werden.

Es werden dann beim Unterricht und der Bekleidung, Bewaffnung

und AuZrüstung auf einige kleine Fehler tn der Berechnung

aufmerksam gemacht. Ueber dte Regte wtrd gesagt:

Obgleich die Ausgaben um Fr. 3200 höher büdgettrt sind als


	

